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Lloyd George bei Poincare
vate Beratung außerhalb von Paris

w. Paris, 22. Februar.
zavas berichtet, daß Lloyd Gevrge und Poinearsés
em vder zwei Tagen in Frankreich zuſammen
fen würden, allerdings nicht in Paris. Die Unter
g der beiden Staatsmänner würde nur einige Stun
dauern und ſtreng privaten Charakter tragen.
ter veröffentlicht hierzu eine Erklärung, in der der ge
nſame Wunſch Frankreichs und Englands
gehoben wird, daß eine private vertrauliche Unterredung
m gegebenen Zeitpunkt zwiſchen den beiden Miniſterpräſi
n ſtattfinden möge.
m Zuſammenhang mit einer Beſprechung Poincarés
hord Hardinge hinſichtlich der Zuſammenkunft mit Lloyd
e berichten die Londoner Korreſpondenten der Parifer

daß die Nachricht von der Reiſe des engliſchen Miniſter
denten nach Paris vom Quai d'Orſah beſtätigt wird.
h würde die Zuſammenkunft in erſter Linie der Beſprechung
anzöſiſchen Memorandums vom 4. Februar gelten.

nearé würde gern Gewißheit haben, ob Lloyd George zu
ze, daß die Friedensverträge und das Reparationsproblem
nug nicht in die Erörterungen einbezogen würden. Endlich

he Frankreich auch darüber Aufklärung, ob England die
Bedingungen für die Zulaſſung der Sowjetregie-

g nach Genug aufſtelle wie Frankreich.
w. Berlin, 22. Februar.

die engliſche Regierung hat der deutſchen mitgeteilt, die
rengz zur Bildung eines Wiederaufbauſhndikats
Rußland wird die Zuziehung von deutſchen Sach
ändigen beſchließen. Um eine Verzögerung zu

n, müßten unverzüglich Vertreter nach London entſandt
n. Die deutſchen Vertreter ſind: Staatsſekretär a. D.
direktor Bergmann von der Deutſchen Bank und Kempner
galiſyndikat. Sie werden die deutſche Induſtrie und Bank-
in London vertreten. Dieſe Veſprechungen ſind nicht zu
chſeln mit den Londoner Vorbeſprechungen für die Genueſer
renz. Von der Entſendung deutſcher Sachver-
diger hierzu iſt noch nichts bekannt.

ch kein Beſchluß über die Vertagung
von Genug

London, 22. Februar.
lus Berlin traf geſtern hier die eigenartige Meldung ein,
ſagte, daß die deutſche Regierung offiziell durch den franzö
n Vertreter verſtändigt worden ſei, daß die franzöſiſche

ierung eine Vertagung der Konferenz von
u a vorgeſchlagen habe, und man es in den Berliner Regie
kreiſen für ſelbſtverſtändlich halte, daß dieſer franzöſiſche

hlag nach einem Uebereinkommen mit London und Rom
cht worden ſei und ſolglich die Vertagung der Kon
nz als eine Tatſache zu betrachten wäre. Dazu
bemerkt werden, daß davon, als hätte Frankreich in eng-

und italieniſchem Auftrage dieſen Vertagungsvorſchlag
ht, hier nichts bekannt iſt. Jedenfalls iſt die Vertagung der
renz noch nicht Tatſache geworden, die Entſcheidung hängt

r Löſung der italieniſchen Miniſterkriſe ab.
der römiſche Berichterſtatter der „Vimes“ erfährt von
her Stelle, daß aus Rom an den Genueſer Ausſchuß für
orbereitung der Konferenz Anweiſungen ergangen wären,

en als wahrſcheinlicher Zeitpunkt für den Beginn
konferenz der 23. März angegehen wird.

Englands Vorbehalte
Paris, 22. Februar.

ahdem jetzt über die Behandlung der Reparations
e zwiſchen Frankreich und England eine grundſätzliche

gung erfolgt iſt, erfährt man aus dem „Echo de
s die Vorbehalte Englands. Es verlange, daß aus
eſchlüſſen der Konferenz von Cannes die Artikel 8, 15,
18 und 19 als endgültige Entſcheidung betrachtet und

rlei Aenderung unterworfen würden. Artikel 8 der
ſſe von Cannes ſpricht von den Beſatzungskoſten,
15 von dem Wiesbadener Abkommen und ſetzt feſt,
s Abkommen nur eine dreijährige ſtatt einer fünfjährigen
it erhält. Frankreich erhält im Jahre 1922 Natural-
gen im Werte von 950 Gold millionen,. im Jahre

d 1924 Lieferungen im Werte von je anderthalb
milliarden. Der Ueberſchuß deſſen, was Frank-

n Jahre an Naturalleiſtungen erhält, muß, ſobald er die
n Bezahlungen Frankreichs überſteigt, von Frankreich

n Jahresraten, beginnend am 1. Mai 1926, zu
ſtattet werden. Dieſe Summe wird Frankreich mit

g vom 1. Januar 1924 auf ſein Sollkonto gutgeſchrieben
Die übrigen Mächte erhalten im Jahre 1922 Natural-

gen im Werte von 50 Gold millionen. Artikel 16
t, daß jede einzelne Macht im Jahre 1922 den Wert der

lleiſtungen behalten ſoll, ſelbſt wenn ſich ein Ueberſchuß
er der Forderung für dieſes Jahr ergeben ſollte.
beſtimmt den Kohlenpreis, der an Deutſchland

en iſt. Artikel 18 beſtimmt, daß die im Jahre 1921 von

Univever Univerſitäten un

Ar

Deutſchland gezahlte Goldmilliarde mit den im Jahre 1922 zu
zahlenden 720 Goldmillionen zu einer Einheit verſchmolzen
wird, von der England 500 Millionen für die Beſatzungskoſten
erhält, Frankreich 140 Millionen und der Reſt an die bel
giſche Priorität gegeben wird. Der Wert der Saar-
gruben wird dem franzöſiſchen Schuldkonto mit Wirkung vom
1. Januar 1922 gutgeſchrieben.

Der Londoner Korreſpondent des „Journal“ meldet, daß
England den franzöſiſchen Vorſchlägen für den engliſch
franzöſiſchen Garantievertrag die folgenden Be
dingungen entgegenſetze: „Keinerlei Ausdehnung des
Vertrages auf irgendein anderes Gebiet als das eigentliche
franzöſiſche Territorium. Keinerlei regelmäßige Beſprechun
gen der beiderſeitigen Generalſtäbe. Die Artikel 43 und 44 des
Verſailler Vertrages können auf Wunſch Frankreichs in den Ver
trag mit aufgenommen werden. Der Vertrag hat den Charakter
der Gegenſeitigkeit und erhält eine 20jährige ſtatt der
urſprünglich vorgeſehenen 10jährigen Laufzgeit.“

Aus London wird mitgeteilt, daß der Vorſitzende der Jntker-
alliierten Kommiſſion, die damit beauftragt iſt, die Grundlagen
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für ein initernationgles Finanzkonſortium zum
wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas aufzuſtellen, über die
beiden geſtrigen Sitzungen folgendes kurzes Communiqué
ausgegeben hat: „Die Sitzung hat lediglich dazu gedient, einen
Plan vorzubereiten, der dazu dienen ſoll, die Kaufkraft der
kleinen Staaten zu erhöhen und auf dieſe Weiſe zu einer
Stabiliſierung der Wechſelkurſe beizutragen. Das
Studium dieſer Frage hat gute Fortſchritte gemacht, und man
hofft, in wenigen Tagen zu einem endgültigen Beſchluß
zu kommen.“ Ein Korreſpondent des „Daily Telegraph“
berichtet über eine unter Leitung des belgiſchen Außen-
miniſters veranſtaltete Zuſammenkunft zwiſchen belgiſchen
Jnduſtriellen und dem Vertreter der Sowjetregierung, dem
ehemaligen General Jpatiew. Dieſer unterbreitete einen
amtlichen Vorſchlag der Sowjetregierung, die Berg-
werke und Fabriken den früheren Beſitzern als Konzeſſion
für 60 Jahre zurückzuerſtatten.

Reuter berichtet, daß an der geſtern in London abgehaltenen
Sitzung des Organiſationsausſchuſſes der Jnternationalen Kor-
poration außer den Vertretern Englands, Frankreichs, Jtaliens
und Japans auch zwei Vertreter der Vereinigten
Staaten teilnahmen. Amerika wäre inoffiziell durch die
Herren Scheldon und Forbes von der Firma Bloir u. Co. ver
treten geweſen. Die britiſchen Vertreter hätten eingehende Be-
richte über die verſchiedenen Fragen vorbereitet.

Die Reform der Hochſchulen
Preußiſcher Landtag

w. Berlin, 22. Februar.
Die Sitzung wird um 1238 Uhr mittags eröffnet.
Die zweite Beratung des Kultusetats wird beim Abſchnitt

techniſche Hochſchulen er gert
Abg. Preuß geht auf die Entwicklung ein, die

ſich in letzter Jeit innerhalb der deutſchen Studenten-
ſcharf t vollzogen hat. Er bittet den Miniſter, dem Weg zu
folgen, den neuerdings die Studentenſchaft eingeſchlagen hat. Es
iſt bedeutſam, daß die Studentenſchaft ſelbſt jetzt heraus will aus
dem Kampfe, der Verhetzung und der feindlichen Stellung zum
gegebenen Staate der Gegenwart. Sie will ſich jetzt in ihrer
Selbſtverwaltung auf den Boden der Volks- und
Kultur gemeinſchaft unter Ausſchaltung der Parteigegen-
ſätze ſtellen. Der Miniſter muß mehr tun, als bloß mit wohl
wollender Neutralität der Entwicklung der Dinge zuſehen. (Sehr
richtigl) Die Studentenverordnung des Miniſters
Haeniſch muß in dieſem Sinne geändert werden, um die ver
hetzende Agitation aus der Vertretung der Studentenſchaft abzu
wenden. Der Miniſter könnte hier der Göttinger Notver-
faſſung folgen. Der jetzige Geiſt der Fakultäten macht es faſt
unmöglich, daß ein Nachwuchs im Geiſte des neuen Staates ſich
durchſetzen könne. Wenn man die neuere Zeit überſchaut, ſo muß
man fragen: Liegt denn alle Wiſſenſchaftlichkeit nur auf der
Seite der Nationalen? Hört ſie denn auf links vom Zentrum?
(Sehr gut! links.) Möge der Miniſter, der ſich als Koalitions-
miniſter bekannt hat, dafür ſorgen, daß auch das Miniſterium
ein Koalitionsminiſterium wird. (Beifall links.)

Kultusminiſter Bölitz:
Das Ergebnis der Hochſchulreform kann man bis-

her nicht mager nennen. Jn unſeren Richtlinien wollen wir
die berechtigte Eigenart der einzelnen Univer-
ſitäten möglichſt ſchonen. Nach Durchführung der Reform
werden alle Dozenten nach ihrer Stellung charakteri-
ſiert werden. Die Studentenſchaft iſt nur der ſtagat-
lich anerkannte Selbſtverwaltung skörper. Man
darf ihn nicht mit den Korporationen verwechſeln. Der Sinn
des Studentenrechts iſt doch der, der Studentenſchaft eine Mit
arbeit an dem Ausbau der Univerſitäten zu
ſichern. Vorausſetzung war dabei die Ausſchaltung aller partei-
politiſchen Kämpfe aus der anerkannten Studentenvertretung.
Leider hat die Parteizerklüftung auch dort nicht Halt gemacht und
darum hat ſich die Studentenſchaft ſelbſt durch die Göttinger
Notverfaſſung zur Entpolitiſierung ihrer Vertretung ent-
ſchloſſen. Jch perſönlich habe dieſe Notverfaſſung begrüßt und
ich werde mich bemühen, in Verhandlungen mit der Studenten-
ſchaft eine entſprechende Aenderung des Studenten-
rechte s vorzubereiten. Die Auslandsfrage bearbeiten
wir in Gemeinſchaft mit dem Auswärtigen Amt. Wir treiben
keine Liebedienerei vor dem Auslande, verſchließen uns aber nicht
der Erkenntnis, daß der akademiſche Boden einen vortrefflichen
Halt bietet, zerriſſene Bande wieder anzuknüpfen. Es ſind Maß
nahmen getroffen, daß der deutſche Student nicht zurückgeſetzt
werden kann und die deutſche Würde gewahrt wird. (Beifall.)
Auf keiner Univerſität im unbeſetzten Gebiet
ſind Engländer oder Franzoſen zugelaſſen.
(Beifall.) Bei der Berufung wird kein Profeſſor nach
ſeiner politiſchen Geſinnung gefragt. Die Wiſſen-
ſchaft und ihre Lehre iſt alles, unter die Lehrfreiheit fällt es aber
nicht, wenn ein Profeſſor eine politiſche Demonſtration im
Rahmen einer Vorleſung veranſtaltet. Profeſſor Stu tz Berlin
hat das leider getan; ich mußte ihm deshalb meine ernſteſte
Mißbilligung ausſprechen und ihn verwarnen. Jch muß es
aber entſchieden zurückweiſen, wenn Abg. Dr. Weil!l ſolche Vor-
gänge verallgemeinert. Jch freue mich daß Abg. Haeniſch
ſeine ſchützen de Hand über mich gehalten hat, ich muß ihm
aber widerſprechen, wenn er annimmt, daß ich mein Bekenntnis
zur freudigen Bejahung des gegenwärtigen Staates irgendwie
modifiziert hätte. Völkerverſöhnung iſt ein ſchöner Ge
danke. Wichtiger als Völkerverſöhnung iſt für uns die Volks
verſöhnung, (Lebh. Beifall.

recht.

gegenwärtigen Präſidenten dabei

Abg. Scholen (Komm.) nennt die jetzigen Fakultäten
Mumienkabinetts. Er verlangt die Beſeittgung
der theologiſchen Fakultäten von den Univerſitäten.

Abg. Dr. Baentig (Soz.) verlangt vom Miniſter, er möge
ſeinen ganzen Einfluß darauf verwenden, daß in keiner Weiſe
jene Tendenz an den Univerſitäten geſtärkt wird, die auf eine
Zertrümmerung der demokratiſchen Republik hinzielt. Die Reforin
darf nicht darauf hinauslaufen,

Abg. Dr. Schuſter (D. Vpt.): Solange die Vertreter der
Linksparteien mit ſolchem Pathos immer wieder die Lüge von der
deutſchen Kriegsſchuld vorbringen, ſolange können ſie nicht er
warten, daß die nationalgeſinnte Studentenſchaft ſich zur
Republik bekennt. Für uns iſt die republikaniſche
Staatsform nicht das Jdeal, aber das hindert uns
nicht, mit größter Hingebung am Wohl dieſes Staates zu
arbeiten.

Abg. Dr. Weill (U. S.) hält dem Miniſter gegenüber ſeine
Angriffe gegen den reaktionären Geiſt der Univerſitäten auf

Die vom Miniſter gewollte Entpolitifierung der Studen
tenſchaft läuft darauf. hinaus, dem Hochſchulring deutſcher Art ein
Monopol zu ſchaffen und die übrigen politiſchen Richtungen zu
maßregeln. t

Der Kultusminiſter weiſt hierauf einige Angriffe des Ab
geordneten Scholem zurück. Die kommuniſtiſche
Studentenvereinigung ſei wegen ſchwerſter
Verſtöße gegen den akademiſchen Anſtand nach wiederholter
Verwarnung verboten worden.

Nach kurzer Einzelberatung über einzelne Etatstitel folgt
die Beſprechung des dritten Abſchnitts „Kunſt“.

Abg. Erkes (Soz.) fordert eine größere Unterſtützung der
Gemeinden, um ihnen die Möglichkeit zu geben, mehr als bisher
wirkliche Kunſt den breiten Maſſen des Volkes zugänglich zu
machen.

Abg. Dr. Hoff (Ztr.) verlangt gleichfalls, daß bei der Kunſi
pflege nicht halbe Arbeit geleiſtet werde. Was jetzt in Fragen
der Kunſtpflege geleiſtet werde, bliebe nicht nur relativ be
meſſen am Geldwert, ſondern auch abſolut hinter dem zurück.
was vor dem Kriege und jetzt noch in Bayern dafür geleiſtet
wird.

Abg. Frau Noack (Dutl.): Die Kunſt muß Gemeingut
des deutſchen Volkes ſein und muß auf chriſtlich-deut-
ſcher Grundlage ſtehen. Jn der Kunſtpflege darf die
Sparſamkeit nicht zu weit getrieben werden. Das Theater
muß eine Stätte künſtleriſcher Volkserziehung werden. Do-
gegen erleben wir eine Ueberſchwemmung unſerer Bübnen mit
franzöſiſchen Stücken elendeſter Art. Wir ver
langen einen wirkſamen Schutz der Jugendlichen
gegen unſittliche oder verrohende Schauſtellungen.

Donnerstag 12 Uhr Weiterberatung.

Um die Neuwahl des Reichspräſidenten
Deutſcher Reichstag

w. Berlin, 22. Februar.
Jn der heutigen Sitzung wurde zunächſt die dritte Be

ratung des Reichsmietgeſetzes auf Antrag Becker-Arnsberg (Ztr.)
auf nächſte Woche verſchoben. Das Geſetz für die Erhebung
einer Abgabe für die Förderung des Wohnungsbaues wird fo-
dann in dritter Leſung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Etats
Haushalt des Reichspräſidenten.

Abg. Dr. Hergt (Dnuntl.) beſpricht die Neuwahl des
Reichspräſidenten und betont, daß die Perſon des

völljg aus-ſcheide. Es ſei eine Rechtsfrage, ob heute, anderthalb Jabre
nach Zuſammentritt des Reichstages noch immer der alte Na
tionalverſammlungs präſident zu Recht beſtehe. Der Reichs
präſident ſelber ſei der Meinung, daß auch der Schein vermie-
den werden müſſe, als ob ein Recht des Volkes geſchmälert
werden ſolle. Nachdem jetzt die ober ſchleſiſche Frage
geklärt ſei, habe die Regierung keinen weiteren
Grund, ſich zurückhaltend zu zeigen n

für 1922 veim

daß alle diejenigen, die ſich
habilitiert haben, ein Recht auf ſtaatliche Verſorgung erhalten.



dDietchsjuſtizminiſter Dr. Radbruch? Die Reichdregierung
a es ablehnen, bei dieſem Etatstitel hierzu Stellung zu
nehmen.

den Titel weil der Präſine e

Präſi n von bliken oder ſelbſt bei Monarchender Fall fei. Fritz Ebert ſtehe ſouverän über
der ſſung, wie ſeine hlreichen Verordnungen der letzten Zeit bewieſen. Er ſei aus einer Partei her
vorge en, die von Marasmus erfüllt ſei, daß ſie die
Schandj gutheiße, die jetzt gegen Arbeiter geübt werde.

Abg. Dr. l (D. Vpt.): Meiner Partei liegt es fern, aus
der Frage der Neuwahl eine volitiſche zu machen, wir wünſchen
aber do Beſtimmung der Verfaſſung endlich erfüllt wird
und möchten wiſſen, oh Regierung ſich überhaupt über
dieſen Punkt Gedanken gemacht hat.
Abg. Hoffmann (komm. Arbeitsgem.): Die

nicht ſo tun, als ob ſie nach Neuwahlen dränge. Ebert ſei ja
doch nur Platzhalter für den künftigen Monar-
chen. Seiner Anſicht nach ſei der Präſident ein ganz über
flüſſiges Möbel. Ebert unterſchreibt ja doch nur, was andere
unterſchrieben.

Auf Antrag Schulz (Dutkl.) wird die Abſtimmung über
den Etattitel gusgeſeht, weil die Regierung es abgelehnt
hat, die Frage der Neuwahl hier zu beantworten.

Beim Etat des Reichskanzlers führt Reichskanzler Dr.
Wirth aus: Vielleicht iſt es künftig beſſer, an erſter Stelle
den Titel „Reichskanzſer“ zu beraten. Von einer Beunruhigung
im Volke wegen der Neuwabl iſt keine Rede. Vor völliger Er
ledigung der oberſchleſiſchen Frage konnte nichts geſchehen. Jetzt
können wir mit den Parteiführern in Vorbeſprechun-
un eintreten und das hohe Haus wird bald Gelegenheit be-

men, zu der Frage Stellung zu nehmen, denn ſie iſt wichtig.
Darauf wird der Eiat des Reichskanzlers angenommen,

ebenſo der des Reichspräſidenten.
Nächſte Sitzung morgen nachmittag 2 Uhr.

Rechte möge

Juſtizetat.

Keichsgewerkſchaft und Streik
Jm Anſchluß an die Vorſtandsſitzung der Reichsgewerkſchaftdeutſcher Eiſenbahnbe ter gibt der Vorſtand ſere in r

blättern als auch im Organ der Reichsgewerkſchaft die „Ergeb
niſſe der Streikbewegung bekannt. Es wird im einzelnen be
hauptet, daß die Reichsgewerkſchaft durch den Streik einen vollen
Sieg errungen habe, indem „1. die Gehaltsforderungen größten-
teils erreicht wurden; 2. die Zurückziehung des Entwurfs des
Arbeitszeitgeſetzes erzwungen wurde; 3. keinerlei Maßregelungen

mit Ausnahme von zwei Führern vorgenommen werden
und 4. die Regierung es der Reichsgewerkſchaft überlaſſen mußte,
wen dieſe als Vertreter zu den Verhandlungen ernannte.“

Zweifellos ſind in dieſen Darſtellungen die tatſächlichen
Vorgänge zum Teil erheblich verdreht worden, aber dieſe Ver
drehungskünſte ſind dem Vorſtand der Reichsgewerkſchaft erſt
durch das Verhalten des Herrn Dr. Wirth ermöglicht worden,
der bei den Verhandlungen über den Abbruch des Eiſenbahn
beamtenſtreiks derartig viel Unklarheit und Unſicherheit zur
Schau getragen hat, daß es der Reichsgewerkſchaft ein Leichtesiſt, ihren Mitgliedern das Streikergebnis als Eeſig J
ſtellen. Der Reichskangler gab außerdem den Streikführern, als
er ſich mit ihnen an den Verhandlungstiſch ſetzte und um des
lieben Friedens willen den gemütlichen Plauderton anſchlug, das
Gefühl voliſtändiger Gleichberechtigung und Sicherheit. Wie ge
re dieſes Verhalten auch für die Zukunft iſt, zeigen die

emühungen des Vorſtandes der Reichsgewerkſchaft, zu beweiſen,
wie groß die Macht der Streikführer war und noch iſt. Worauf
das Streben der radikalen u unter den Eiſenbahnbeamten
abzielt, geht aus der letzten Nummer des Organs der Reichswerden c n es u. a. heißt:

Wir haben Grund, trotz allem mit dieſem Ergebnis zufrieden zu ſein; denn die Kraft unſerer jungen Oryapiſaten
t ſich in einer alle Welt überraſchenden Weiſe erwieſen. Es
onnte von vornherein nicht mehr als eine
I W i kommen. Dieei wer rf mit vollem Recht ſagen, daß ſie dirn cht ſag ß ſie dieſe

eicht äußert ſich die Reichsregierung gelegentlich darKber, wieviele ſolcher Kraftproben ihrer Reheg W das
deutſche Wirtſchaftsleben noch auszuhalten vermag.

Sänberung im Deutſchen Eiſenbahnerverband. In deGeneralverſammlung der Ortsgruppe Berlin des ſrehet
ſchaftlichen Deutſchen Eiſenbahnerverbandes wurden die Funk-
nonäre Knebel und Willi Schulz für unfähig erklärt, die
bis jetzt innegehabten Poſten weiterzuführen. Dex Haupt
vorſtand habe deshalb beſchloſſen, Knebel als Ortsangeſtellten

hinzu

e

kand ausgeſchloſſen

dieſer
wurde ferner mitgeteilt, daß der Hauptvorſtand mit allen gegen
eine Stimmenthaltu

e genannten Funktionäre haben
ſich im letzten Streik als Führer und Hetzer beſonders hervor
getan.

Die Staffelung der Vermögensſteuer
w. Berlin, 22. Februar.

Der Reichstagsausſchuß für Steuerfragen, der heute
den Entwurf des Vermögenszuwachsſteuer
geſetzes in zweiter Leſung beriet, nahm zu S 10 einen Antrag
LangeHegermann (Ztr.) an, die Beſtimmung der erſten Leſung
zu ſtreichen, die für jeden Verhandkungszeitraum 100 000 Mark
Vermögenszuwachsſteuer ſte uerfrei läßt und den Betrag des
ſteuerfreien Vermögenszuwachſes für jede unterhaltungspflichtige
Perſon erköht, wenn die Familie mehr als zwei unterhaltungs-
pflichtige Perſonen zählt. Ferner beſchloß der Steuerausſchuß
gemäß einem Antrage Lange-Hegermann folgende Steuer-
ftaffelung: Für die erſten angefangenen oder vollen 200 000 Mark
des ſteuerpflichtigen Vermögenszuwachſes 1 Prozent, für die näch
ſten angefangenen oder vollen 200 000 Mark 2 Prozent, für die
nächſten angefangenen oder vollen 300 000 Mark. 8, Prozent, für
die nächſten angefangenen oder vollen 300 000 Mark 4 Prozent,
für die nächſten angefangenen oder vollen 1000 000 Märk 5 Proz.
für die nächſten angefangenen oder vollen 1 000 000 Mark 6 Proz.,
für die nächſten angefangenen oder vollen 1 000 000 Mark
7 Prozent. für die nächſten angefangenen oder vollen 1 000 000Mark 8 Prozent, für die schen ängefangenen oder vollen

000 000 Mark 9 Prozent, für die weiteren Beträge 10 Prozent.
Die übrigen Beſtimmungen wurden nach den Beſchlüſſen der
erſten Leſung angenommen und damit das ganze Geſetz

Der auswärtioe Ausſchuß des Reichstages
erledigte geſtern zunächſt Petitionen. Jm Anſchluß an eine An
frage des Abg. Herſchel (Ztr.) wurden von Rednern verſchiedener
Parteien die unerträglich gewordenen Verhältniſſe im ober-
ſchleſiſchen Beſatzungsgebiet eröctert, namentlich in bezug auf
die jüngſten Vorgänge in Gleiwitz. Einmütig wurde ausge-
ſvrochen, die Regierung müſſe den ſchärfſten Einſpruch gegen die
Gewalttaten erheben. Die Jnteralliierte Kommiſſion in Oppe'n
müſſe darauf hingewieſen werden, daß es ihre Pflicht ſei, die Be
völkerung Oberſchleſiens, die ibrem Schuße anvertraut ſei, gegen
die Fortſetzung ſolcher Gewalttaten zu ſchützen.

„FS

Die franzöſiſche Bluttat in Petersdorf
Berlin, 22. Februar.

Die jüngſten Uebergriffe der franzöſiſchen
Soldateska in Oberſchleſien wird die Reichsregie-,
rung, wie wir hören, nicht ruhig binnehmen. Wie ſie heute mit
teilen äßt, hat ſie ſich entſchloſſen, bei der Jnter-
alliterten Kommiſſion geeignete Schritte zu tun.
militäriſche Kontrolle auf unbeſtimmte Jeit?

Nach Erklärungen der „Times“ hat die engliſche Re
gierung ihre Zuſtimmung zu dem von Mitgliedern der
interalliierten Militärkontrollkommiſſion ausgedrückten Wunſch
gegeben, wonach die militäriſche Kontrolle in
Deutſchland noch während einer
Zeit fortzuſetzen iſt.

Das Viermächteabkommen im
amerikaniſchen Senat

New-York, 22. Februar.
Die amerikaniſche Senatskommiſſion nahm folgenden Vor

behalt zu dem Viermächteabkowmen an: Keiner-
lei Vereinbarungen mit Deuiſchland und keiner-
lei Abmachungen, die auf Grund des Viermächte-
abkommens getroffen werden, können in Wirkſamkeit treten,
ohne daß die Zuſtimmung des Senats erteilt ſei. Dieſer Vor
behalt wurde nach zweiſtündiger Debatte angenommen.

Papſt Pius „Paul Jſidor Ulrich Siegfried“
Die Geſchichte iſt nomina sunt ödiosa einer kleinen

rheiniſchen Ortszeitung widerfahren. Die Zeitung iſt ſeit Jahr-
zehnten Familieneigentum; der Papa beſorgt ſeit Jahren höchſt
eigenhändig die Schriftleitung und „lernt jetzt den Filius an“.
Drahtnachrichten empfängt das kleine Blatt ſelten; ſeit der Er

Zm Jande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

von

Frida Freiin von Bülow.
Rainer hatte behaglich ſein Zigarettchen

und zündete ſich ein zweites an.

„Haſt du Krome ſchon geſehen?“ fragte er beiläufig.
Jhre Augen nahmen einen ſeltſam abwehrenden Blick

an, wurden dunkel und unklar.
„Nein. Jſt er hier?“
„Ja. Er wird Dir wohl bald Beſuch machen.“

Sie ſtand auf, ging an das Bücherregal und ſtellte
einige der auf dem Kopf ſtehenden Bände um. Dabei war
ſie zerſtreut.

„Könnte
öffnen?“

„Da kommt Sembodja mit den Madafu,“ rief Rainer,
ihre Frage überhörend.

Sie ſah ſich um. „Kokosnüſſe!“
Sembodja hielt ein paar der braunumfaſerten Früchte

an Stielen wie an Strippen.
„Gläſer!“

aufgeraucht

man nicht in den Zimmern jetzt die Läden

„Die Gläſer müſſen erſt reingemacht werden,“ ſagte
Maleen, „ſie ſind noch voll Heu. Wo hab' ich jetzt die
Wiſchtücher hin? Jch bin wirklich ſchon ganz konfus.“

Rainer ſah ſie fröhlich an. „Tut nichts. Wir
machen's auch ohne Gläſer. Das ſchmeckt überhaupt viel
beſſer àus ſo einem von keiner Lippe noch entweihten
Becher Gottes.“

Jnzwiſchen hatte Sembodja ein derbes in Deutſchland
gemachtes Küchenmeſſer, das er ſtatt eines Damascener
Dolches im Gewande trug, hervorgezogen und ſchnitt, mit
Sachkenninis die einzige weichere Stelle der Nuß benutzend,
ein rundes Stück aus Schale und Kern, woräuf er den
Naturbecher, der bis zum Rand mit einem ziemlich waſſer-
klaren leicht mouſſierenden Saft gefüllt war, der Herrin

die m Nuß in beiden Händen und

„Ein ſchneidiges Mundglas, wie?“ triumphierte der.
„Neiner und friſcher kann man einen Trank nicht genießen.“

„Nun der Rand iſt ſo dick,“ meinte ſie.
Da er offenbar fand, daß ſie daraus trinken könne,

trank ſie, aber ſie fand es nicht ganz leicht, den dicken,
faſerigen Holzrand mitſamt ſeiner weichen, feuchtglatten
Kerinnenſeite zwiſchen die Lippen zu nehmen, ohne das
meiſte zu verſchütten. Auch ſetzte ſie bald ab.

„Nun? Schmeckts Dir nicht?“
„Nicht ſehr. Es iſt ſo ſüßlich und fad.“
„Wart' nur, wie Du das noch ſchätzen lernſt!“
Sie gab ihm die Nuß.
„Magſt Du weiter trinken?“
„Gern!“
Er trank das halbe Liter Nußſaft

als ſei es Münchener Hofbräu. S
Die geleerte Nuß überließ er dem Sembodja.
„Was macht ihr mit dem ſchönen Kern?“

Maleen.
„Den futtern die Schwarzen.“
Maleen dachte an allerhand Gebäck und Nachtiſchſpeiſen,

die ſie ſpäter von dieſen Rieſennußkernen machen wollte.
Wirklich, dies Land ſchien eine Art Schlaxaffenland
zu ſein!

in langen Zügen,

fragte

Als Maleen an dieſem Abend ihrem Mann erzählte,
was ſie alles einrichten und einführen und verſuchen wollte,
lachte er mit dem ihm eigenen behaglichen Lachen.

„So redet jeder, der friſch von Europa rüber kommt,“
ſagte Georg Dietlas, „uerſt wird eben jeder vom Reform
fieber befallen, nur hält's nicht lange vor.“

Sie ſaß ſchon ausgekleidet in ihrem Bett hinter den
weißen Tüllmuskitieren.

Aufrecht, nur mit einem feinen Leinentuch zugedeckt
und auf die Hände geſtützt, Geſicht und Schultern von einer
Flut loſen, welligen Blondhaares umwallt, ſaß ſie und be
mühte ſich, durch den Tüllvorhang hindurch das Geſicht ihres
Mannes zu erkennen.

Erſt hatte ſie große Müdigkeit gefühlt und nach dem
Bett verlangt, gleich nach dem Abendeſſen. aber fan
ſie es zu heiß und ſticktg hinter den d dinen um
ſchlafen zu können

Linke aus dem Ver

un beſtimmten

e dann für jeden Buchſtaben ein die Verwech

n e eden Namen des neuenreihe Leſeen de ehe ſelben betenmechen

en ern an n,beſtelte man in Köln bei der Drahtnachtichteng weiten
a äch. Mehrere Tage vergingen. Nichts hörte man

es Nachmitags nun ſollte der alte r zur Stadtrateſizu
gehen und der Filius ihn vertreten. Er erhielt die 9
weiſ falls die Nachricht von F n der
komme, dann ſolle er eine Sonderausgabe veranſtalten K.
Sohn nickte verſtändnisvoll. Wer beſchreibt aber das Erſtaun

des braven Paters und n V ndie Stadtratsſitzung platzte und folge rte enthielt:
uns ein eigener Drahtbericht iſt die Papſtwahl n
vollzogen warden. Der neue Papſt führt den Namen Pius
Jſidor Ulrich Siegfried.“ Spornſtreichs eilte der entſetzte
in die Schriftleitung, wo ihn der Sohn, ein Lob erwart
freudeſtrählend empfing. Daran, daß am Fernſprecher zur Ver
meibung von Schreibfehlern bei Eigennamen zuerſt g. Name

chließender Vorname (A wie Adolf, B wie Berta uſw. ange
wendet wird, hatte der geiſtvolle Sprößling nicht gedacht

De Laſteyrie über die Deckung der

Kriegsſchäden
Paris, 22. Fe

In der geſtrigen Sitzung des Finanzausſchuſſes der Kammer
ſprach ſich der Finanzminiſter de Laſteyrie über dis verfüg
baren fläſſigen Mittel zur Decung der Krieges.
ſchäden aus. Sollte die deutſche Schuld flüſſig gemacht
werden können, ſo ſei die Ausgabe innerer Anleihen vorgeſehen
um die Koſten des Wiederaufbaues aufzubringen. Jm nächſten
Jahre ſeien 9 Milliarden erforderlich. Dieſer Forde
rung ohne franzöſiſche Anleihen Genüge zu leiſten, ſei nich
möglich, es ſei denn, daß ſich der Gedanke einer internationalen
Anleihe verwirkliche.

Der veränderte engliſch belgiſche
Garantievertrag

Brüſſel, 22. Februar.
Die „Volksgazette“ veröffentlicht den Text des veränderken

engliſch belgiſchen militäriſchen Garantievertrages. Dieſer Te
lautet: Jn Anbetracht deſſen, daß das belgiſche Staatsgebiet ducch
ſeine Lage zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſich in einer be
ſonderen Poſition befindet, in Anbetracht, daß Deutſchland trodes Vertrages, durch den es gebunden war, die Unahtargee

Belgiens zu reſpektieren, 1914 Belgien überfiel, um in Frankreich
einzufallen, in Anbetracht, daß Belgien noch immer unter den
Folgen dieſes Einfalls zu leiden habe, ſind Jhre Majeſtäten die
Könige von England und Belgien übereingekommen:

I. daß im Falle eines nichtprovozierten Einfalls auf el.
giſches Grundgebiet England ſofort mit ſeiner ganzen Land, See
und Flugmacht Belgien zu Hilfe komtten ſoll;

A daß Belgien ſeine ganze Land See und Flugmacht ver
wenden ſoll, um ſich gegen einen ſolchen Angriff zu verteidigen

3. daß der heutige Vertrag durch 890 Jahre in Kraft
bleiben ſoll.

Reinhard Mannesmann
Wie aus Remſcheid gemeldet wird, iſt dort der In

duſtrielle Reinhard Mannesmann im 63. Lebensjahre verſtorben.
Reinhard Mannesmann war der älteſte der ſieben Söhne

eines Remſcheider Feilenfabrikanten. Er machte ſeinen Namen
zunächſt berühmt, als er gemeinſam mit ſeinem Bruder Max das

nahtloſe Walzverfahren für Röhren erfand, durqh das
die ſogenannten MannesmannRöhren hergeſtellt werden, ſeit
1890 im großen durch die deutſchöſterreichiſchen Mannesmann.
Röhren-Werke. Die Brüder Mannesmann, wieder unter der
Führung von Reinhard, ſtanden dann um das Jahr 191) im
Vordergrund des öffentlichen Jntereſſes, als ſie in Marokko
große Erz vorkommen erworben hatten. Von intereſſier
ter franzöſiſcher Seite wurde, wie erinnerlich, der Rechtstitel
dieſer Erwerbungen beſtritten, und die tatkräftigen deutſchen Jn-

duſtriellen vermochten es nicht, das Auswärtige Amt dazu zu be
wegen, ſich für ihr Recht in Marokko einzuſetzen. Bei Liquida
tion des „Panther“Sprunges nach Agadir wurden auch jhre
Rechte den Franzoſen preisgegeben.

ſie in kriegsluſtigem Ton.
„Erſtens, weil der europäiſche Ueberſchuß an Kraft nicht

anhält, die Leute werden hier ſchlapp. Und zum zweiten
ſehen ſie mit der Zeit ein, daß nicht alles Andersartige hier
ſo dumm iſt, wie ſie anfangs glauben, ſondern daß die Ein
heimiſchen und hier Angeſeſſenen meiſt ſehr wohl wiſſen
warum ſie die Dinge ſo machen und nicht anders. Des hat
ſich alles langſam aus dem Klima und den Verhältniſſen
herausgewachſen. Und wenn ihr nicht begreift, daß ihr hier
nicht regieren und wirtſchaften könnt, wie ihr's in Deutſch

land gewohnt ſeid, dann kommt ihr nun und nimmer vor
wärts, und wenn ihr zehn ſolcher Teuwer wie den Krome
hättet. Das kannſt du mir ruhig glauben.“

Er ging, während er ſich in Eifer ſprach, auf und ab
Maleen ſchwieg einige Sekunden. Dann fragte ſie.

„Warum ſagſt du eigentlich „ihr“? Jhrl Wer iſt „ihr'?
Gehörſt du etwa nicht dazu?“

Er lachte nur.
Seine Art, Fragen, die ſie ernſthaft an ihn richtete, nicht

ernſt zu nehmen, weil es ihm gerade nicht paßte, darauf ein
zugehen, oder aus ſonſt einem Grunde, zeigte ſie
Sie wußte ſich nicht dagegen zu wehren, und dann wurde

ausfallend.Dir iſt es im Grunde ganz egal, glaub' ich, ob Deutſch

land eine Kolonialmacht wird oder nicht, wenn du nur
Tabak gut verkaufſt. Jhr ſeid eben alle Materialiſten,
langweiligen, proſaiſchen Männer allel!“

„Ralf Krome auch?“
„Der? Nein; der nicht.Na, alſo ſiehſt du wohl, mein Kind. Noch iſt Deutſch

land nicht verloren.“ veWährend er die letzten Worte nach der Melodie
Polenliedes laut ſang, ging er in das Nebenzimmer,

jedoch die Tür offen. ßEr ſetzte ſich an den mit Papieren bedeckten u
Tiſch unter der Hängelampe, las Geſchäſtsbriefe und
nungen durch und rechnete und ſchrieb. bende
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W innel! Da

Halleſches Künſtlerfeſt
war das Ereignis des Tages, das Halleſche Künſtlerfer Wochen vorher war es in den Tageszeitungen S

Zwigt und hatte viele Gemüter erregt. Ungeahntes, noch nicht
vogedeſenes ſtand bevor! Welche Möglichkeiten boten ſich dar!
Zauliche Künſtler des Stadttheaters ſollten ja vertreten ſein.
e honnte man nun wirklich einmal den jugendlichen Liebhaber

den Heldentenor ganz aus der Nähe hewundern und wiel
ar mal mit ihm tanzen. Und dann die Tombolg

gab es Zehnerkarten für das Stadttheater, diverſe
Kwrſlaſchen fürs Gemüt, Meyrints „Golem“ für den Bücher
v Hüte, Spagzierſtöcke und dabei das Los, nur 10 Mark
d jedes dritte Los auch noch ein Treffer. Herrgott, da mußte
van ja unbedingt etwas gewinnen
günſtlerfeſt, das Feſt für Halle; das Ereignis des Tages!

Pas Wunder alſo, wenn ſich am Dienstag abend die Maſſen
b Feſtteilnehmer in geradezu beängſtigender Fülle im Saale
et zu den drei Degen“ verſammelten. Anweſend waren
erueter aus allen Kreiſen der Geſellſchaft. Da ſah man den
dern Oberbürgermeiſter, den Bürgermeiſter, bekannte Direl
vren, Profeſſoren, Beamte, Aerzte, Offigiere, Kaufleute, Stu
denten Es war ein unbeſchreibliches Gewoge und Gedränge,
a nur mit Mühe konnte man ſich daxin vorwärtskämpfen.

el

habe an rauſchender Seide, durch Wolken lieblich duftenden
Jerfüms, entlang an eleganten Fracks und ſtraffen Uniformen
ſeberall funkelten edle Geſchmeide, blitzten Knöpfe und Orden

zeichen! Wohin man ſah, blickte man in lachende Ge
ſicher und ſtrahlende Augen. Aus allen Ecken tönte das helle,
nbefangene Lachen fröhlicher Menſchen. Alles, was ein hung-
ger Ragen begehren kann, Brötchen, Semmeln, Brote, warme
firſtchen, Schokolade war zu haben und wurde von zarten Hän
en liebevoll dargereicht. Selbſtverſtändlich war auch für durſtige
dehlen frlorge kahee es Selterwaſſer, Kaffee, Bier, Wein
d Selt. Zur Abkühlung konnte man auch ein köſtliches Eis
eniehen. Gleich am Saaleingang hielt ein echter Türke feinſteNgarren und Zigaretten feil. Hinter dieſem Stand war das
daharett „Zum fliegenden Holländer“ gelegen. Es bildete einen
der Hauptanziehungspunkte des Abends und war beſtändig be
lager von einer großen Menſchenmenge, die ſehnſüchtig vor ver
ſloſſener Tür auf den Beginn der nächſten Vorſtellung wartete,
hier wirkten Trude Horn, Herr Kauffmann, Herr
Valdburg u. a., die mit ihren Vorträgen, Geſängen und
dänzen große Beifallsſtürme hervorriefen.

Auch für gute geiſtige Nahrung war hinreichend geſorgt, denn
er ganze erſte Teil des Abends wurde ausgefüllt von einem
erborragenden Kongert. Faſt war es des Guten zu viel, und
wancher atmete erleichtert auf, als endlich mit ohrenbetäubendem
rn die Schlußfuge aus Falſtaff in den Saal hinausge
ſhmettert war. J

Unter Leitung des Kapellmeiſters Felix Wolfes kam
zuerſt die Ouvertüre für Orcheſter zum „Kätchen von Heilbronn“
n Hans Pfitzner zur Aufführung. Dieſes Werk, das hier
n halle zum erſtenmal gehört wurde, läßt den edlen Meiſter ſo
anz erkennen. Eine Fülle holder Klangwunder offenbart ſich
en entzückten Ohren. Vornehm und ſeelenvoll fließen die
Relodien dahin. Bald wuchtig und männlich, bald ſilbern und
lat, guillt es aus dem ſchier unerſchöpflichen Borne künſtleri-
her Phantaſie. Das Werk hinterließ einen hinreißenden Ein
uk. Dann wurde von Henriette Böhmer und Arthur
heher aus dem „Hohenliede Salomonis“ von Hermann Zilcher
tgeiragen, und hierauf ertönten die herrlichen Liebeslieder-

halzer von Johannes Brahms; ein Werk, das man ſehr ſelten
n Konzeriſaal zu genießen Gelegenheit hat. Hilde Voß,
henriette Böhmer, Heinrich Teßmer, Willi
konnen, Felix Wolfes und Leo Schönbach bemühten
h erfolgreich um die treffliche Wiedergabe.
Der zweite Teil des Konzertes lag in den Händen des

apellmeiſters Oskar Braun und war inſofern bedeutſam,
l er eine Uraufführung beſcherte. Die ſhymphoniſche
ihtung „Trennung Erinnerung von Karl Herforth,
inem Nitgliede des Stadttheaterorcheſters, iſt ohne Frage eine
Shöpfung, die eine Menge herrlicher Wendungen und harmoni-
ken wie melodiſcher Reize enthält und die viel Geiſt und tech
ſhes Vermögen verrät. Kapellmeiſter und Orcheſter ſetzten alle
räfte daran, um dieſer Tondichtung eine freudige Aufnahme
ſichern. Eine Ballade, „Montezuma“ von Klabund, meiſterlich
ſrchen von Er ich Nowack, das Liebesduett aus „Feuers-
et von Richard Strauß von Marig GünzelDworski
d Willi Sonnen vrachtvoll wiedergegeben) bildeten weitere
heder in dieſer endloſen Kette von erhebenden künſtleriſchen

derbietungen. Als letztes Stück kam die Schlußfuge aus
ſelſtaff zum Vortrage, wobei ſo ziemlich alle Solokräfte der
der mitwirkten. Damit war der ernſte Teil des Abends er
igt. Nun ſollten auch Humor und Frohſinn zu ihrem Rechte

bnmen. Eine Parodie „Don Carlos auf der Schmiere“ wirkte
i ihter verblüffenden Anfniachung geradezu vernichtend. Noch

lang wird man die Schmerzen in dem erſchütterten Zwerch
l zu ſpüren haben.

In vorgerückter Stunde wurde dann endlich die Mitte des
les geräumt und nun wogten die Paare in eleganten Tänzen
nen lange wohl? Darüber ſchweigt des Sängers
of 4

Eine Sehnmänner Verſammlung
Die Pleite des Halleſchen Bürgerbundes.

genommen, iſt die Ueberſchrift nicht ganz richtig.
es waren alles in allem 8 Hexren und 2 Damen, welche

ern der Einladung des Halleſchen Bürgerbundes zu einem
ttagabend im „Stadtſchühenhaus“ gefolgt waren. Und
da wie man ſich von zuſtändiger Seite ſagen laſſen

e und wie auch die getroffenen Vorbereitungen bewieſen,
em Maſſenbeſuche von mindeſtens 1500 Perſonen ge

t Aber der vom Tage ſeiner Gründung an auf einſeitige
H taiſche Partei und Jntereſſenpolitik eingeſtellte Bürger

immer keine neuen Freunde gewonnen, obwoh er
gern krampfhaft bemüht, auch aus nationalen Kreiſen
ger zu werben, iſt vielmehr der geſtrige Abend be
e ein getrenes Spiegelbild der in ſichtlicher Auflöſung
ren Demokratiſchen Partei geworden.
d Geſchäftsführung bgw. die Leitung des Halleſchen
t d es iſt ja guch heute noch „vorbildlich“ demokra
le ſten n konnte ſich dies gleichfalls von gzuſtändiger

agen inſſen ſetzt der Herr Vorſitzende nicht einmal die
n tglieder von der Anberaumung der geſtrigen großen
ſane ug in Kenntnis. Und was dann der Herr Vorſitzende
atte Affnungsanſprache verriet, das war wahrlich auch

nete denn geeignet, um für den Bürgerbund und ſeine
nie r Reklame u machen. Ha konnte man Worte
n e itik an dem heren Kaſſterer des Bürgerbundes,
da Nargella, weiland politiſchem Hauptſchriftleiter

en als noch vollwrözentig demokratiſchen „Saalezeitung“,
n 2p Seſchäftsführung als „fkrupelle e degeichnet
v e Kritik die in der Tat nicht gang underechtigt ſetn
n de n weiter vernehmen Wnnte. daß der genannte

Narnella wicht allein die 28 000 Mark vereins
nan ſondern ſogar nes 10000 M. Ecnlden,

in g. bezahlt Fund, gemacht hatte, daß ferner alle
n zu einer Rechnungslegung zu bewegen, ver

waren. Im unmittelbaren Anſchluß an diefe intereſſanken Enthüllungen wies der Herr Vorſitzende alle gegen ſeine Per
W ertzobenen Vorwürfe der Unehrenhaftigkeit ſie kommen an

inend aus den Reihen ſeiner eigenen Vereinshrüder zurück,
um ſchließlich z verkünden, daß er in der nächſten Hauptver
ſammlung am 9. März ſein Amt als Vorſitzender niederlegen
werde.

erauf der Referent des Abends, Dr. Albert
Dietrich, das Wort zu einem Vortrage „Politik als Er-
ziehung zur öffentlichen Verantwortung erhielt, beſchloſſen die
anweſenden Preſſevertreter einmütig, den Saal zu ver und das
m ſich ſelbſt zu überlaſſen. Schon vorher

tie Herr Minner, demokratiſcher Stadtverordneter und
spiritus rector des Bürgerbundes, ſeinen Getreuen den Rücken
gekehrt. Was nicht wenig beſagen will

Vortrag des Generals von Gallwitz in Halle. Wie be
reits bekanntgegeben, ſpricht General von Gallwitz am Sonntag,
den 12. März, vormittags 1126 Uhr im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ über das Thema „Unſer Regierungs
ſyſtem. Jüngſte Vorgänge.“ Wie wir bereits aus
Preſſeſtimmen anderer Städte entnahmen, ſpricht der General,
einer unſerer bekannteſten Heerführer, über dieſes Thema in
vornehmer, ſachlicher Weiſe und ſchildert unſere heutige Lage
klar und erſchöpfend. Einlaßkarten ſind ab Donnerstag, den
23. Februar, in den Vorverkaufsſtellen: Lippertſche Buchhand
lung, Große Steinſtraße, „Halleſche Zeitung“, Leipziger Straße,
und in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, zu haben.

Der Verein der Landwirte und Molkereien zur Regelung
des Milchpreiſes in Halle a. S. und Umgegend hielt am Mitt
woch im „Stadtſchützenhaus“ ſeine Generalverſammlung ab.

die neuen Satzungen. Daraus iſt erwähnenswert, daß der Ver
ein von nun den Namen „Verein der Landwirte und
Molkereien zur Regelung der Milchpreiſe,Halle a. S.“ führt, welcher in das Vereinsregiſter eingetragen
werden ſoll. Sämtliche aufgeſtellten Satzungen fanden die Zu-
ſtimmung der anweſenden Mitglieder. Ueber Umfang des Ver
eins und über die Vertragsſtrafen wurden die vorgeſchlagenen
Zuſätze angenommen. Bei der darauf vorzunehmenden Wahl
des Geſchäftsvorſtandes wurde Herrn Kirchhoff das Ver-
trauen der Verſammlung ausgeſprochen, der infolgedeſſen eine
Neuwahl annahm. Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete
der Vortrag des Herrn Dr. Zimmermann über die Füt
terungslehre. Der Redner ging zunächſt auf die Lichtung
unſerer Viehbeſtände ein, die beſonders neben der Maul und
Klauenſeuche durch die Futterknappheit hervorgerufen worden iſt.
Er betonte, daß vor allem auf die Förderung des in
ländiſchen Futterbaues mehr Wert gelegt werdenmüſſe. Zur Hebung unſerer land wirtſchaftlichen Produktion ſei
neben beſſerer Ausbildung der Landwirte beſonders der Ausbau
der Kontrollvereine nötig. Die Bedeutung der letzteren für die
Milchwirtſchaft ſteht einwandfrei feſt. Der Redner ging nun auf
Ziel, Zweck und Aufgaben der Kontrollvereine ein. Da iſt zuerſt
die Rentabilität der Milchviehhaltung zu nennen. Durch die
Mithilfe der Kontrollvereine kann man die Nachzucht beſſer auf
iehen, den Futterverbrauch genau feſtſtellen und durch genaue
rüfung das minderwertige Material ausmerzen. Auf dieſen

Gebieten ſind ſchon viele Schäden behoben worden. Das End-
ziel der Kontrollvereine iſt die Schaffung einer guten Landes-
viehzucht. Zur Erreichung dieſes Zieles iſt u. g. auch das Zu
ſammengehen mit den Züchtervereinen unerläßlich, und auch hier
hat man der Sache das nötige Jntereſſe entgegengebracht. Zum
Schluſſe ſeines Vortrages faßte Herr Dr. Zimmermann noch-
mals die Bedeutung des Milchviehkontrollvereinswefens zu
ſammen und forderte die Landwirte, die jenen Vereinen bisher
fernſtanden, auf, den Kontrollvereinen beizutreten. Hieran

ſchloß fich eine kurze Diskuſſion. Ar.
Das unsere Leser sagen

Der Streit im Gaſtwirts gewerbe
Aus Kreiſen der Arbeitnehmer im Gaſtwirtsgewerbe wird

uns geſchrieben: Nach den Mitteilungen, die von den Arbeit-
gebern im Gaſtwirtsgewerbe der Preſſe übergeben wurden, er
halten die Kellner ungeheuer hohe Löhne. Dieſe könne das Ge
werbe nicht tragen, es müßte denn darüber zugrunde gehen.
Nun haben aber Verhandlungen über die Lohnfragen ſelbſt noch
gar nicht ſtatigefunden, geſtritten wird vielmehr um den Grund-
ſatz: Feſtes Gehalt oder Trinkgeld

Jn Halle liegen jetzt die Dinge ſo: Die Unternehmer wollen
den 10prozentigen Aufſchlag einführen, die Angeſtellten fordern,
in abſehbarer Zeit von dem einkalkulierten Prozentſyſtem zur
feſten Entſohnung evtl. mit Prozentbeteiligung überzugehen.

Das Verlangen der Arbeitgeber auf Einführung des Bedie
nungsgeldes bedeutet einen ſozialen Rückſchritt. Beide Parteien
müſſen gemeinſam verſuchen, dies völlig auszurotten. Das
Publikum hat ein Anrecht darauf, klar über die Entlohnungsver-
hältniſſe des Bedienungeperſonals im Gaſtwirtsbetriebe unter
richtet zu ſein. Die Befürchtung der Arbeitnehmer bei Einfüh-
rung des Bedienungsgeldes zur Veſeitigung der achtſtündigen
Arbeitszeit iſt nur zu berechtigt. Dies iſt in der Tat der ſprin
gende Punkt. Die Erhebung der 10 Prozent auf die Zeche hat
für den Arbeitnehmer genau dieſelben üblen Folgen wie das
Trinkgeld ſelbſt. Der Kellner muß in dieſem Falle bemüht ſein,
möglichſt lange im Betrieb zu ſein und möglichſt viel Gäſte zu
bedienen, um auf dieſe Weiſe höhere Erträge an Prozenten zu
machen. Hat er wenig Gäſte oder tritt (in Sommerlokalen)
ſchlechtes Wetter ein, ſo wird er wenig Einnahme erzielen. Er
iſt wie früher vielen Zufälligkeiten ausgeſetzt. Das ſchwankende
Einkommen drückt moraliſch herab. Noch mehr: Da der Unter-
nehmer nun Löhne nicht auszuzahlen hat, kann es ihm gleich-
gültig ſein, unter wieviel Kellner ſich die prozentugale Einnahme
vom Umſatz verteilt. Er wird geneigt ſein, möglichſt viel Per-
ſonal einzuſtellen. Der Kellner ſeinerſeits wird dem Beſtreben
der Unternehmer, die Arbeitszeit zu verlängern, unter dieſen
Umſtänden wenig Widerſtand entgegenſetzen. Die Folge davon
wäre, daß auch dann die Köche, Mamſells und das übrige Per-
ſonal ebenſo lange arbeiten müßten.

Jn anderen Fällen ſieht der Unternehmer mit Neid, daß
einzelne ſeiner Angeſtellten durch den prozentualen Aufſchlag er
hebliche Verdienſte machen. Er wird beſtrebt ſein, an dieſer Ein
nahme der Kellner möglichſt mit zu partizipieren. Das ſind nicht
leere Vermutungen, ſondern die gaſtwirtſchaftlichen Angeſtellten
haben in dieſer Beziehung jahrzehntelange Erfahrungen hinter
ſich. Es war bei dem früheren Trinkgeldſyſtem gang und gäbe,
daß die Kellner an den Unternehmer allerlei Abgaben zu ent-
richten hatten; ſo zur Bezahlung anderen Perſonals, Putz
arbeiten, für Zeitungen, Bruchgeln uſw. Aber auch aus neueſter
Zeit liegen derartige Erfahrungen vor aus Städten, wo es den
Unternehmern bereits gelungen iſt, den Angeſtellten wiederum
einen Lohntarif nach dem Prozentſyſtem aufzugzwingen.

Aus dieſem Grunde iſt der energiſche Widerſtand der ge
ſamten Halleſchen Angeſtellten gegen den ihnen zugemuteten
Rückſchritt durchaus erklärlich. Gelingt es den Unternehmern,
ihre Abſichten zu verwirklichen, i* es mit dem Streben der
organiſierten Gehilfenſchaft auf reſtloſe Beſeitigung des Trink-
geldes für immer vorbei. Bei Einführung wirklich auskömm-
licher Löhne wird ſich der Kampf gegen das Trinkgeld mit be
ſonderer Erergie gufnehmen und durchführen laſſen. Die Or

i nd Fierzu bereit.tegt es an den Gäſten. Auf ihre Koſten geßt es. Nie
mand ſollte ſchon ſetzt ein Trinkgeld mehr zahlen. Die Gaſt
hausbeſucher ſollten bedenken, daß die Preiſe in denjenigen Lo
kalen, wo die Bezahlung des BVediennnosperſonals einkaltuliert

Erſter Punkt der Tagesordnung war die Beſchlußfaffung über

iſt, nicht höhere ſind, als dort, wo der 0prozentige n
noch beſonders erhoben wird. Jeden rechtlich und ſozial Den
den muß dringend ans Herz gelegt werden, einer Gruppe van
Angeſtellten helfend zur Seite zu ſtehen, die beſtrebt iſt, ſich ſo
igl und prima auf eine höhere Stufe emporzuſchwingen.
avon ſollte man ſich auch durch einzelne unangenehme Erfah

rungen nicht abhalten laſſen. Jſt das von den Angeſtellten er
ſtrebte Prinzip erſt durchgeführt, dann kann und r auch mit
Hilfe der Gäſte der Kampf gegen das Trinkgeldelend energiſch
durchgeführt werden.

Ueber diesbezügliche Fragen und evtl. Aufklärungen iſt die
Arbeits gemeinſchaft der gaſt wirtſchaftlichen Angeſtelltenverbände
(Bund der Hotel, Reſtaurant- und Café-Angeſtellten, Leipziger
Straße 86, J. und Zentralverband der Hotel-, Reſtaurant und
CaféAngeſtellten, Charlottenſtraße 19) gern bereit, Auskunft zu
geben.

2 7Nachdem wir nuwrmehr beide Parteien haben zu Worte
kommen laſſen, ſchließen wir hiermit die Debatte über dieſe An
gelegenheit und verweiſen im Falle weiterer Auseinanderſehün-
gen auf den Anzeigenteib unſeres Blattes. Die Schriftleitung.

Aus Mittelberrtſehlano
26. Provinzialverbandstag der Hausbeſtitzer-

vereine
Dex Verband der Haus und men 7 ür. die

Provinz wer hielt am Sonntag ſeinen 26. Provinzialver-
bandstag in Nenhaldensleben ab. Jn der Begrüßungs-
anſprache wurde betont, daß die Hausbeſitzer keineswegs die. Ab
ſicht haben, gegen Behörden und Mieterſchaft zu arbeiten, ſon-
dern mit ihnen Hand in Hand zu gehen. Darauf verlas Stadi-
rat Schneider den Jahresbericht. Er wies auf die allge-
meine Notlage des Hausbeſitzes hin und griff das Reichsmieten-
geſetz an, welches jede zugeſicherte Vertragsfreiheit. aufhebt und
nicht im geringſten für den Schutz des Privateigentitms des
Hausbeſitzers eintritt. Ein Lichtblick in diefer trüben Lage ſei
das Wachſen der Organiſation, die jetzt rund 30 000 Mitglieder
umfaßt. Ueber „Organiſationsfragen“ ſprach darauf
Herr BrüggemannMagdeburg. Gr trat für die Gründung
von Kreisvereinen ein, deren inneren Ausbau er näher er
läuterte, wobei die Selbſtändigkeit der Ortsvereine gewahrt
bleiben ſollte. Die meiſten Vertreter jedoch lehnten die Bildung
von Kreisvereinen ab und verwieſen auf die gang anders ge
arteten Verhältniſſe in den ländlichen Bezirken, wo die Miet
einigungsämter dem Landrat unterſtänden. Mit der Einrich-
tung von Regierungsbezirksverbänden war man jedoch einver-
ſtanden. Als letzter Redner referierte Herr Du be über die
Stellungnahme zu den neuen Geſetzesyor-

lagen“. Er ſtellte zunächſt feſt, daß die 1918 verſchärfte Woh
nungszwangswirtſchaft vollkommen verſagt habe. Hinſichtlich des
Reichsmietengeſetzes gab der Redner der Hoffnung Ausdruck daß
s die Rechtsparteien unter allen Umſtänden ablehnen werden
Das Mietſteuergeſetz dagegen ſei annehmbar, da es den Hausbe
ſitzer nicht verpflichtet, die Steuer für etwa ſich weigernde Mieter
auszulegen. Was das Mieterſchutzgeſetz anbelangt, ſo nehme es
dem Hausbeſitzer ſein Eigentumsrecht, andererſeits gebe es durch
die Klauſel des Erbrechtes der Wohnung dem Mieter Gelegen
heit, die Wohnung ausſchließlich zu ſeinem Nutzen zu verwenden.

Eine ſehr lebhafte Beſprechung ſchloß ſich an den letzten
Vortrag an. Nachdem die Verſammlung einen Bericht des Di-
rektors Lindemann von der ſtädtiſchen Feuerſozietät über
die Baunotverſicherung entgegengenommen hatte, ſchloß der
Vorſitzende mit Dankesworten den Provingzialverbandstag.

ii. Nietleben, 22. Februar. (Als Sonderlin g) verſtarb
hier in den 70er Jahren die Witwe K. Sie beſaß zu ihrem
Lebensunterhalt kaum das allernotwendigſte Mobiliar, getraute
ſich nicht ſatt zu eſſen und beſaß keinerlei Feuerung. Und doch
fend man bei ihrem Geize nach ihrem Tode eine größere Anzabl
Dre und Goldmünzen, die jetzt einen hohen Wert repräſen

eren.
tzb. Kloſterlausnitz, 22. Febr. (Der Sägereiarbeiter-

ſtreik beendet.) Die am vergangenen Freitag in Weimar
ſtattgefundenen Tarifverhandlungen der Holzinduſtrie führten
zu einer Einigung der Parteien, ſo daß der ſeit 18. Januar
währende Streik in den hieſigen Sägewerken als beigelegt gilt.
Die Arbeit wurde geſtern in allen beſtreikten Betrieben wieder
aufgenommen. Den Arbeitern wurde eine Stundenlohngzulage
von 95 Pf. bis 28. Februgx, weiter 95 Pf. bis 15. Märg und
nochmals 50 Pf. bis 31. März bewilligt.

Leipzig, 22. Febr. (Die Schulen bis 28. Februar
geſchloſſen.) Der Rat faßte in ſeiner Sitzung am Dienstag
folgenden Beſchluß: Wegen weiter anhaltenden Mangels an
Heizſtoffe n wurde beſchloſſen, die ſtädtiſchen Schulen noch
bis einſchließlich 28. Februar geſchloſſen zu halten. Der Unter
richt beginnt an allen ſtädtiſchen Schulen wieder am 1. März.

Volkswirtschaft
Die Maul und Klauenſeuche auf dem lachtviehhof inZwickau iſt am 15. Februar eſwen Schlacgtote bot

Die Bergwerksgeſellſchaft Schwien u. Compagnie, Haunvver,
erhielt Bergwerkseigentum im Kreiſe Blankenburg
im Harz zur Braunkohlengewinnung verliehen.

tk. Thüringiſche Landesverſicherungsanſtalt. Der Haushalt-
plan für 1922 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit rund
98 540 000 Mark ab. Die Verwaltung rechnet mit einer Veitrage
einnahme von 90 Millionen Mark, die Ausgabe für Renten iſt
mit 55 Millionen Mark, für Heilverfahren, Waiſen und Jnva-
lidenhauspflege und ſonſtige freiwillige Maßnahmen zum Zwect
der vorbeugenden Geſundheitspflege ſind rund 17 Millionen Mark
vorgeſehen. Allein die Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten er
ferdert einen Aufwand von nahezu 2 Millionen Mark. Die Lan-
desverſicherungsanſtalt beabſichtigt, das von ihr angekaufte Ther
mwal- und Solbad Kolberg durch Aufwendung größerer Mittel
wieder inſtandzuſetzen und als Heilanſtalt für Gicht, Rheumatis-
mus, Darmleidende und Erholungsbedürftige zu verwenden.

Prägungstätigkeit im Januar. Neu geprägt wurden er
ſerne Fünfpfennigſtücke im Werte von 914 211,60 M., Zehnpfen-
nigſtücke aus Zink im Werte von 3646 760,20 M. und Fünfgig-
pfennigſtücke aus Aluminium im Werte von 16 757 707,50 M.

Berliner Vörſe. Am Deviſenmarkt waren anfäng-
lich die Kurſe feſter. Der Dollar war mit 225 gehandelt. An
der Börſe wurde er dann ſcharf abgeſchwächt und auf 218 ge
drückt. Der Bedarf der Jnduſtrie ſcheint befriedigt und die
Spekulation mit großen Käufen vorſichtiger zu ſein. Oſtdeviſen
lagen ſehr ſtill. Am r herrſchten größereSchwankungen. Das Publikum nahm größere Verkäufe vor, ſo
daß anfangs die Kurſe mit Ausnahme von Oberſchleſien ab
chwächten. Dann nahm jedoch die Spekulation Deckungen und
ückkäufe vor, ſo daß weſentliche Beſſerungen eintraten. Am

Montanmarkt waren nur Gelſenkirchner Bergbau ſtärker rüc-
ngig, Laurahütte gewann 250. Kali ſchwache Tendeng, für
eutſche Kali Abgabeneigung. Am Slektromarkt in Felton

F e auf Auslandsauftrag in. Sonſtigendufſtrie niedriger. onicl uneinheitlich. Deutſcht Perro
leum wurden re Norddeutſche Lloyd gaben troz ſtarker
Nachfrage 10 Punkte ab. Der Kaſſamarkt war ſchwach.
Begehrt waren Königsborn, Sondermann und Stier

e, ferner ſſing und Magdeburger Gas. Lebhaltes



„Eesſchäft im Aſe-Bergbau wird mit Gerüchten erklärt, wonachr Jlſegekände eine Stahlwerksanlage plant, womit eine

Kapitaltransaktion ve n ſein ſoll.
Vezugsrechte. Bank für Thüringen 42, Luther Maſchinen

460.
w. Produktenbericht. Berlin, 22. Febr. Die von ſtarken

nkungen leitete Werterhöhung der Deviſenpreiſe übt
wie vor ſtarken Einfluß auf die Preisgeſtaltung am Pro

dukienmarkte aus. Von Süddeutſchland aus beſtand ſtarke
Kaufluſt für Weizen und Roggen. Jm Mittageverkehr ließen
die bis dahin angezogenen Preiſe wegen des dann herankommen-
den Angebotes wieder nicht unerheblich nach, wobei ebenſo wie
bei den anderen Artikeln zu beobachten war, da die vorher
rege Kaufluſt plötzlich aufhörte. Die Hafer-, Gerſten- und
Maispreiſe wurden im Mittagsverkehr ebenfalls erheblich
niedriger. Für Mehl und Hülſenfrüchte waren die Käufer heute
zurückhaltend, ehe für Futterartikel noch Kaufaufträge

t avorlagen, das ber doch weſentlich ruhiger geworden
war.

Devisen-Notierungen Berlin, 22 Februar.
Geld Brief Geld BriefArpstd.-Rottd. 1.75 8258.25 New Vork 212.78 213.22

ires 785. Paris 14940.55 1914.55s e i3666.30 3673.70 Spanien 311655 3423.45
4475.50 4434.50 Oeeterr. abgeet. 458 4,62

Poin. Mark 5,65

Berliner Metalinetierungen-
Herlin, 22. Februar. Preise

ter 99—933Raffinade- Kupfer r
Orig.-Hütt.-Weichblei 19502000
Orig.-Hütten-Rohzink

mm freien Verkehr 22002256
Remelted-Platt.-Zink 1800/1850
Orig.-Hütten Alnmin.

(in gekerbten Bivek ehe

Orig.-Hütten-Alumin. n W atz-re od. Drabtb.) /9400

Wintergerste Sommergerste

aps, 880-- 890, ruhig. Leinsaat
Victoriaerbsen 570 590
Kleine Speiseerbsen 440-480
Futtererbsen 400 450Pelusomken SAckerbohnen

Wicken S

für 100 kg in Mark.
Zinn Ravnea-Straits-Austra

ütten mine 13200/13300
einnickel (98-90 13800 14000

Antimon (Kegulus) 2100/21
Silber in Barren, ca tein

für t kgMektrolvtkupfer p. 100 kg 6495
Original-Hütten-Rohzink

ab obersohl. Hätte
Preis des Tinkhüttenwerb. 2384

Berliner ProduktenmarkKtpreise,
Bovrlin, 22. Vebruar.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 570--560, mecklenb. 570-565, Hau,
Rogogen, märk. 435--425, pomm. ostpr. Ha.

430--490, an.
Hafer. märk., 390--380, pomm. flau.
Mais, La Plata, ohne Prov.-Ang., Febr. 464--468, März April

—-368, flau.
Weizenmehl 13650--1490, etill. Roggenmehl 1030--1130, still (2 Z.6
Weizenkleie 325, Roggenkleie 325, schwächer.

Lupinen, blaue 390--400
Lapinen. gelbe 500 540
Serradella, neue
Rapskuehen 390 405
Leinkuchen 600
Trockenschnitzel 305--315

ngstroh seilgebündelt

Vichtamtliche Raubfatter-Notierungen,
Weizen und Roggenstroh drahtgepreßt 54-57.
Haferstroh drahtgepreßt 656-—60, Stroh seilgebündelt

jeeenben, gut, gosund und trocken, 152--164
trocken Qachnahd) 132-144. Kleeheu

Leipziger Notierungen
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Hallesche Zuckerraft.j 1015, Rudelsburger
Portland-Zzement Zementfabrik SoHugo Schneider, gachsenwerkPaunsdorf 765, Sondermann Stier] 692Körbisdorfer Zukerf. Ztöhr Co. eLeipziger Kamm- Zimmermann Hallegarnspinnerei. Zimmermann. Chemnitz

Hauptſchrrſtlerer Heimur Bottcher.
Derantwortlich für Politik: Helmunt Böttcher; iür volle adrieg
Krnſt Meſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil: Heemann S
fär Kommnunopolitik, iokale Nacheeebten und Svort Dan Heilung für de wen

Kunſt, Wiſſenſchaft und Umterha tung, ſowie daun übrioen maolensen Tel. rig
Sellheim. Für den Anzeigenterl Bau Kerken, jamtlich mm Hake e
1 Deto Thiele. Bach u. HKunKrvckeret. Veriug der Hoßeſchen Zertng deLe g.

Berliner Börse vom 22. Februar 1922.
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